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fDtafdjintften son Sampf* unb etefirifdjen Sahnen, Stiffen
unb 2Rotorbooien aufgenommen, fotoeit fie nidjt bem gübrer*
unb tgeizerberbanbe ber ©ifenbabnbetriebe angeboren.

Ser SSerbanb ber §eij$er= unb ÜJiafd^iniftenDeretne fudjt
fidj feine ^Belehrung burdfs gadjîurfe, Sortrüge unb SSefud^e

mufiergiiltiger Sampfantagen, ©leltrizttätS» unb anberer SBerfe

anzueignen.
Ser SSerbanb hält ftdj nebft feparaten 2oM=^ranfenfaffen

aud) eine centratifi er-te ©terbefaffe, metdje an
bie fQinterlaffenen bon SSerftorbenen je 600 gr. ausbezahlt,
infofern tefetere 3 Sabre bem Serbanbe angebört baben. Sei
1—2—3jäbriger ftftitgliebfctjaft toexben Setrage bis 450 gr.
ausbezahlt. 3m Berichtsjahr mürben an fèinterlaffene bon
16 berfiorbenen SOÎitgltebern 8340 gr. ausbezahlt. Ser
ffteferbefonbS ber ©terbetaffe beträgt über 25,000 gr.

Sie BermaltungSïoften ber ©terbefaffe toerben non ber

©entrattaffe getragen, bie im BertdjtSjaijre mit 1570 gr.
©innabmen unb ebenfo bieten StnSgaben figurieren. 2luS

früheren ©rgebniffen beftebt noch ein gonbS bon 810 gr.
SaS Sermögen ber ©ettionSfaffen repräfenitert ca. 15,000 gr.

Stts Sinbemittel unter ben ©eftionen mie üftitgliebern
ZU Serg unb Sljal bient baS obltgatortfdje BereinSorgan
„Sampf" im Serlag bon äßtlb- föcpting. in Slnbelfingen.
©S erfdjetnt mödjentliäj idufiriert unb bilbet am ©nbe beS

Sabres ein ftattlidjeS ßebrbudj bon bleibenbem Sßert.

Ser Serbanb gäbjlt 22 ©eftionen mit über 1200 3Jîit=

gliebern, oft ganze SanbeSgegenben unb Santone umfaffenb,
bie fidj auf folgenbe ©eftionen berteilen : Stargau, Dberaargau,
Safelftabt, Safettanb, Sern, SetSberg, ©mmentbat, ©t. ©allen,
©reHingen, ©taruS, §eriSau, 2uzern, Sorfibad), ©ototburn,
©chaffbaufen, Sburgau, Soggenburg, Uzmit, SBinterttjur,
Sürdier Dbertanb, 8üri$/ SBäbenSmett.

Seibe SerufSberbänbe harmonieren feit ca. 16 Saferen

zur beibfeitigen beften Sufriebenljeit unb z^gen fo reibt, mie

bei gutem SBitten fotdje SerufSberbänbe bon gutem finb.
G. W.

fêleïtriftfjer 9ïntrteD üott $oI)Bcar&eitung8maf$ine».
(Son Sngenteur äOtte tn'Seipjtg).

©ortfepung).

3n ber Sfenamomafcfetnen s Srimärftation ober ©entrate
mtrb ber zu® Setrieb erforberticfee ©trom erzeugt. Sie Stn=

orbnung unb ©cbattung berfetben rietet ficfe babei b»aupt=

füdjlldj banadj, ob nur ©teftromotoren ober in Serbinbung
mit biefen aud) ©tübtampen unb Sogenlampen zu betreiben

ftnb, ba eine Beleuchtungsanlage beS rufeigen 2id)teS megen
eine mefentlid) größere ©teicfemäfeigteit in ber ©pannung ber=

langt, als bieS bei reinen SDtotorantagen erforberttcfe ift. Sei
ber gemifcbten Stntage müffen bie ßeitungen für ßic&t unb
Stotorenbetriefe bereits non ber fèauptfdjatttafel ber $rimär=
ftation au§ getrennt geführt merben. ©inb einzelne Siotoren
inbezug auf ben ©efamtfraftbebarf ber ganzen Stntage febr
grofe, fo ift eS ztnedmäfeig, bereits in ber ijkimarftation eine

Trennung borzunebmen unb für ben ßidjtbetrieb mie auch

für bie Motoren je eine befonbere Sfenamomafifeinenanlage
einzurichten.

Ser Stntrieb ber Sfenamomafcfetnen gefibiebt meiftenS
burdh Sampfmafdjinen ober Surbinen, mobei als Stntriebs*
mittet feaupifäcfelich ber Btementrteb, ber ©eittrieb ober bie

birefte Kuppelung Sermenbung finbet. Ste ^Regulierung ber

Sampfmafchine mufe eine febr forgfättige fein, bamit bie

ItmbrefeungSgefdjminbtgteit bei ben berfibiebenften Selaftungen
fidj nur untoefentlid) änbert.

3Rit ©teidfeftrom merben ^auptfädjlicb nur fotche Sraft=
übertragungSanlagen betrieben, bei benen bie Brimärftation
innerhalb beS BerbraudjSgebieteS liegt ober ficfe menigftenS
in mäßiger ©ntfernung bon ben SDÎotoren befinbet, ba anberen»

falls bie 3uIettungSantage zu foftfpietig mürbe. ©Ieiibftrom
finbet ferner auch bann mit Sorteit Sermenbung, menn bie

SeleucbtungS « Stntage, inSbefonbere bie Sogenlampen « Be«
teuibtung, an Sraftbebarf bie SRotorenantage mefentticb über»
fteigt. 3n bieten gäüen ift ©teiibftrom für eine Sraftüber»
tragung auch beSbatb erforberttd), meit bie betreffenben ÜRo»

toren an eine bereits borbanbene ©Ieiibftrom ©entrate an=
gefcfetoffen merben fotten.

Ser Srebftrom untexfdjeibet fidj bom ©leidjftrome be«

fonberS baburcfe, bafe feine ©pannung ohne meitereS mit
fèilfe bemegungSlofer Sransformatoren in beliebigen ©renzen
geänbert merben fann. Sie ©pannung täfet fid) babei meit
über biejenige §öfee fteigern, meldje bei Stnmenbung bon
©Ieiibftrom im Sntereffe eines fidleren SetriebeS zu erreiiben
ift. §lerburd) täfet fid) ber 2eitungSquerfd)ntit entfprechenb
ber ©rböbung ber Spannung bermtnbern, unb eS falten
infotgebeffen bem Srebftrom familidje SraftübertragungS»
anlagen auf gröfeere ©ntfernungen z«-

SBie meit fidj biefe tebteren auSbebnen taffen, haben bie

Serfudje gezeigt, metcbe bei ©etegenbeit ber eteftrotecbnifiben.
StuSftettung zu grantfurt a. SR. im Sabre 1891 angeftettt
mürben. 300 Sferbeftärten mürben auf eine ©ntfernung bon
175 Kilometer bon ßauffen am Stedar nadj granlfurt am
ÜDtain übertragen unb z®ar mit einem ©efamtnubeffeft bon
75 ißrozent. Ser Surdjmeffer jebeS SrabteS ber gerntettung
betrug hierbei nur 4 Stittimeter.

Sezüglidj ber StntriebSmeife bon fDtaf^inen mittetft @Ieïtro=
motoren unterfi^eibet man z^ei §auptarten, ben ®ruppen=
betrieb unb ben ©inzetbetrieb.

(gortfebung folgt.)

Verriebenes.
«

lieber bie Slbteitung bon DueHmaffer, bas bie ©tabt
3 ü r i cb in ben ©emeinben ÜJt e n z i n g e n unb 3Î e u b e i m
anlaufen tiefe, bat ber 3u0er SegterungSrat bem

©tabtrat 8äricb bie Sebingungen mitgeteilt, geftüfet auf met=

che ber DtegierungSrat feitenS beS SantonSrateS ermächtigt
morben, bie ©itaubnis ju erteilen, biefeS QueHmaffer naih
ber ©tabt 3i"i£b ableiten z« bürfen.

9)îaf(hinenfabriï ©ebrüber ©uljer in SEBintertbur.
Sie „Stmeritanifdhe ©dimeizerzeitung" metbete iüngftenS, bafe

§err St. ©utzer in Setrp'.t, Stidiigan, bie bortigen grofeen

©iefeereien befuchte unb an ber bort tagenben 3abre§ber=
fammlung ber „Slmerican gounbrpmen'S Stffociation" teil»

nahm. §err ©utzer habe erüärt, feine girma gebenle tünftig
ihren Sebarf bon ïtobeifen aus Slmertfa zu beziehen, mo

beffereê SJtaterial bergeftettt merbe als in ©nglanb; er habe
bereits aud) eine Sefteüung bon 100 Sonnen zu fofortiger
Serfenbung gegeben.

Sie Jünfttiihe Sropfjteingroüe in füheinfelben, einzig
in ihrer Strt in ber ©ihmeiz, erftettte Silbpauer Dbermatt
in Safet. Sie ©rotte, aus natürlichen, teitmeife bon meiter

gerne her bezogenen Sropffteinen gebaut, gtiebert fidh in
brei Seite, beren mittleres Seitftüd einen bübfdjen 3Rufit=

pabitton trügt. Ste fftäumlidjleiten in unb aufeer ber ©rotte
finb berart, bafe bequem 60—80 Sßerfonen plaziert merben

lönnen. ßangfam tröpfelt baS erfrifdienbe 3tafe über bie

pbantaftifdjen gormen ber Sropffteine herab in ein Iteb=

It^eS bon faftigem fpfXanzenftor umgebenes Saffin unb be«

forgt bamit zugleiih auch in ben bödjften ©ommertempera=
turen angenehme SlbtübtungSbienfte. 3Rehr als 150 berfdjiebene

ißftanzenforten bon ber gotbglänzenben Sotterblume bis zum
ftotzen ßorbeer, bom befd>eibenen bis zum buftenben 3ted*

botberftrauihe, bie ganze gtora fornopl beS Siefs als beS

§odjtanbeS ftheint bertreten zu fein, namentttdj finb bie Stnber
ber Sttpen in iferen charatteriftifthen gormen: älpenrofen,
©betmeife unb ©nzianen borhanben. („gridtfeater.")
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Maschinisten von Dampf- und elektrischen Bahnen, Schiffen
und Motorbooten ausgenommen, soweit sie nicht dem Führer-
und Heizerverbande der Eisenbahnbetriebe angehören.

Der Verband der Heizer- und Maschinistenvereine sucht

sich seine Belehrung durch Fachkurse, Vorträge und B-suche

mustergültiger Dampfanlagen, Elektrizitäts- und anderer Werke

anzueignen.
Der Verband hält sich nebst separaten Lokal-Krankenkassen

auch eine centraliste r te Sterbekasse, welche an
die Hinterlassenen von Verstorbenen je 600 Fr. ausbezahlt,
insofern letztere 3 Jahre dem Verbände angehört haben. Bei
1—2—3jähriger Mitgliedschaft werden Beträge bis 450 Fr.
ausbezahlt. Im Berichtsjahr wurden an Hinterlassene von
16 verstorbenen Mitgliedern 8340 Fr. ausbezahlt. Der
Reservefonds der Sterbekasse beträgt über 25,000 Fr.

Die Verwaltungskosten der Sterbekasse w-rden von der

Centralkasse getragen, die im Berichtsjahre mit 1570 Fr.
Einnahmen und ebenso vielen Ansgaben figurieren. Aus
früheren Ergebnissen besteht noch ein Fonds von 810 Fr.
Das Vermögen der Sektionskassen repräsentiert ca. 15,000 Fr.

Als Bindemittel unter den Sektionen wie Mitgliedern
zu Berg und Thal dient das obligatorische Vereinsorgan
„Dampf" im Verlag von Wilh. Hepting. in Andelfingen.
Es erscheint wöchentlich illustriert und bildet am Ende des

Jahres ein stattliches Lehrbuch von bleibendem Wert.
Der Verband zählt 22 Sektionen mit über 1200 Mit-

gliedern, oft ganze Landesgegenden und Kantone umfassend,
die sich auf folgende Sektionen verteilen: Aargau, Oberaargau,
Baselstadt, Baselland, Bern, Delsberg, Emmenthal, St. Gallen,
Grellingen, Glarus, Herisau, Luzern, Rorschach, Solothurn,
Schaffhausen, Thurgau, Toggenburg, Uzwil, Wtnterthur,
Zürcher Oberland, Zürich, Wädensweil.

Beide Berufsverbände harmonieren seit ca. 16 Jahren

zur beidseitigen besten Zufriedenheit und zeigen so recht, wie
bei gutem Willen solche Berufsverbände von gutem sind.

S. IV.

Elektrischer Antrieb von Holzbearbeitungsmaschinen.
(Bon Ingenieur Otte in'Leipzig).

(Fortsetzung).

In der Dynamomaschinen-Primärstation oder Centrale
wird der zum Betrieb erforderliche Strom erzeugt. Die An-
ordnung und Schaltung derselben richtet sich dabei Haupt-
sächlich danach, ob nur Elektromotoren oder in Verbindung
mit diesen auch Glühlampen und Bogenlampen zu betreiben

sind, da eine Beleuchtungsanlage des ruhigen Lichtes wegen
eine wesentlich größere Gleichmäßigkeit in der Spannung ver-

langt, als dies bei reinen Motoranlagen erforderlich ist. Bei
der gemischten Anlage müssen die Leitungen für Licht und
Motorenbetrieb bereits von der Hauptschalttafel der Primär-
station aus getrennt geführt werden. Sind einzelne Motoren
inbezug auf den Gesamtkraftbedarf der ganzen Anlage sehr

groß, so ist es zweckmäßig, bereits in der Primärstation eine

Trennung vorzunehmen und für den Lichtbetrieb wie auch

für die Motoren je eine besondere Dynamomaschinenanlage
einzurichten.

Der Antrieb der Dynamomaschinen geschieht meistens

durch Dampfmaschinen oder Turbinen, wobei als Antriebs-
Mittel hauptsächlich der Riementrieb, der Seiltrieb oder die

direkte Kuppelung Verwendung findet. Die Regulierung der

Dampfmaschine muß eine sehr sorgfältige sein, damit die

Umdrehungsgeschwindigkeit bei den verschiedensten Belastungen
sich nur unwesentlich ändert.

Mit Gleichstrom werden hauptsächlich nur solche Kraft-
Übertragungsanlagen betrieben, bei denen die Primärstation
innerhalb des Verbrauchsgebietes liegt oder sich wenigstens
in mäßiger Entfernung von den Motoren befindet, da anderen-

falls die Zuleitungsanlage zu kostspielig würde. Gleichstrom
findet ferner auch dann mit Vorteil Verwendung, wenn die

Beleuchtungs - Anlage, insbesondere die Bogenlampen - Be-
leuchtung, au Kraftbedarf die Motorenanlage wesentlich über-
steigt. In vielen Fällen ist Gleichstrom für eine Kraftüber-
tragung auch deshalb erforderlich, weil die betreffenden Mo-
toren an eine bereits vorhandene Gleichstrom-Centrale an-
geschlossen werden sollen.

Der Drehstrom unterscheidet sich vom Gleichstrome be-
sonders dadurch, daß seine Spannung ohne weiteres mit
Hilfe bewegungsloser Transformatoren in beliebigen Grenzen
geändert werden kann. Die Spannung läßt sich dabei weit
über diejenige Höhe steigern, welche bei Anwendung von
Gleichstrom im Interesse eines sicheren Betriebes zu erreichen
ist. Hierdurch läßt sich der Leitungsquerschnitt entsprechend
der Erhöhung der Spannung vermindern, und es fallen
infolgedessen dem Drehstrom sämtliche Kraftübertragungs-
anlagen auf größere Entfernungen zu.

Wie weit sich diese letzteren ausdehnen lassen, haben die
Versuche gezeigt, welche bei Gelegenheit der elektrotechnischen
Ausstellung zu Frankfurt a. M. im Jahre 1391 angestellt
wurden. 300 Pferdestärken wurden auf eine Entfernung von
175 Kilometer von Lausten am Neckar nach Frankfurt am
Main übertragen und zwar mit einem Gesamtnutzeffekt von
75 Prozent. Der Durchmesser jedes Drahtes der Fernleitung
betrug hierbei nur 4 Millimeter.

Bezüglich der Antriebsweise von Maschinen mittelst Elektro-
motoren unterscheidet man zwei Hauptarten, den Gruppen-
betrieb und den Einzelbetrieb.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
Ueber die Ableitung von Quellwasser, das die Stadt

Zürich in den Gemeinden Men zin gen und Neu heim
ankaufen ließ, hat der Zuger Regierungsrat dem

Stadtrat Zürich die Bedingungen mitgeteilt, gestützt auf wel-
che der Regierungsrat seitens des Kantonsrates ermächtigt
worden, die Erlaubnis zu erteilen, dieses Quellwasser nach
der Stadt Zürich ableiten zu dürfen.

Maschinenfabrik Gebrüder Sulzer in Winterthur.
Die „Amerikanische Schweizerzeitung" meldete jüngstens, daß
Herr A. Sulzer in Detroit, Michigan, die dortigen großen
Gießereien besuchte und an der dort tagenden Jahresver-
sammlung der „American Foundrymen's Association" teil-
nahm. Herr Sulzer habe erklärt, seine Firma gedenke künftig
ihren Bedarf von Roheisen aus Amerika zu beziehen, wo
besseres Material hergestellt werde als in England; er habe
bereits auch eine Bestellung von 100 Tonnen zu sofortiger
Versendung gegeben.

Die künstliche Tropfsteingrotte in Rheinselden, einzig
in ihrer Art in der Schweiz, erstellte Bildhauer Odermatt
in Basel. Die Grotte, aus natürlichen, teilweise von weiter

Ferne her bezogenen Tropfsteinen gebaut, gliedert sich in
drei Teile, deren mittleres Teilstück einen hübschen Musik-
Pavillon trägt. Die Räumlichkeiten in und außer der Grotte
sind derart, daß bequem 60—80 Personen plaziert werden
können. Langsam tröpfelt das erfrischende Naß über die

phantastischen Formen der Tropfsteine herab in ein lieb-
liches von saftigem Pflanzevflor umgebenes Bassin und be-

sorgt damit zugleich auch in den höchsten Sommertempera-
turen angenehme Abkühlungsdienste. Mehr als 150 verschiedene

Pflanzensorten von der goldglänzenden Dotterblume bis zum
stolzen Lorbeer, vom bescheidenen bis zum duftenden Reck-

Holderstrauche, die ganze Flora sowohl des Tief- als des

Hochlandes scheint vertreten zu sein, namentlich sind die Kinder
der Alpen in ihren charakteristischen Formen: Alpenrosen,
Edelweiß und Enzianen vorhanden. („Frickthaler.")
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